
MX Magazin    Ausgabe 2/2003  81

 
ColdFusion MX

MobileMX Magazin   PDA-Anwendungen mit ColdFusion MX

Dieser Artikel beschäftigt sich haupt-
sächlich mit der PocketPC 2002-Platt-
form. Denn die PocketPCs werden mit 
einem standardisierten Web-Browser 
ausgeliefert, dem Pocket Internet Ex-
plorer. Außerdem existiert seit Ende 
März für PocketPC 2002 ein Player-
Plugin für Flash MX im Pocket Inter-
net Explorer. 

Eine Frage des Displays. Nimmt 
man als Entwickler einmal einen gän-
gigen PocketPC zur Hand, stellt man 
unmittelbar fest, dass die Entwicklung 
von Web-Applikationen gewissen 
Einschränkungen unterliegt. Offen-
sichtlich ist, dass man es mit einem - 
im Vergleich zu Desktop-Anwendun-
gen - deutlich kleineren und anders 
orientierten Display zu tun hat; üblich 
sind hier 240x320 Pixel. Dies und die 
Tatsache, dass PocketPCs in der Regel 
keine externe Tastatur besitzen und 
daher mit einem Stift zu bedienen 
sind, führt dazu, dass man horizon-
tales Scrolling in Web-Anwendungen 
möglichst vermeiden sollte. Vertikales 
Scrolling hingegen ist zu tolerieren, da 
PocketPCs an der Seite zwei Navigati-
onstasten besitzen, mit denen der Be-
nutzer nach oben oder unten blättern 
kann und so zumindest ein Scrollen per 
Stift vermieden wird. 

Wichtig ist weiterhin, dass man als Ent-
wickler eines Clients für ein mobile device 
noch stärker auf die zu übertragenden 
Datenmengen und die Performance 
der Anwendung achten muss als bei 
der Entwicklung von Desktop-Clients. 
Das liegt daran, dass Verbindungen von 

„echten“ mobilen Clients in der Regel 
über GRPS (General Packet Radio 
System) oder HSCSD (High Speed 
Circuit Switched Data) abgewickelt 
werden, was je nach Verbindungstyp 
vergleichsweise hohe Kosten für Traffic 
oder Online-Zeit bedeutet. 

Einschränkungen bringt auch der 
verwendete Web-Browser mit sich. 
Selbst der Pocket Internet Explorer, 
der schon als State-of-the-Art der 
PDA-Browserlandschaft zu sehen 
ist, unterstützt nur HTML 3.2 sowie 
einen Subset von JavaScript 1.1. CSS, 
DHTML und viele andere Web-
Technologien werden im Client nicht 

unterstützt. Drei wichtige Fragen, die 
man sich als Entwickler folglich stellen 
sollte, sind:
1. Ist es möglich, eine eventuell vor-
handene Desktop-Web-Anwendung 
auf den PDA zu übertragen?
2. Wie mobil wird der Benutzer der 
Web-Anwendung wirklich sein? 
3. Muss man Transfervolumen und 
benötigte Online-Zeit drastisch opti-
mieren?

In der Regel wird man die erste Frage 
mit „Nein“ beantworten müssen und 
zusätzlichen Aufwand in die Entwick-
lung stecken, um eine gute Usability 
der Anwendung auf dem mobilen Cli-
ent zu erreichen.

User Agent auslesen. Wie hilft an 
dieser Stelle nun Macromedia MX? 
ColdFusion MX ermöglicht zunächst 
eine Kategorisierung der anfragenden 
Clients auf Serverseite. Dazu kann man 
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Internet unterwegs
Mobiles Internet ist inzwischen Realität, doch viele Sites lassen sich auf den trag-
baren Geräten nicht richtig anzeigen. Wir zeigen Ihnen, wie Sie ihre Webseiten 
mit ColdFusion fit für die Darstellung im Pocket PC machen.

 

Abbildung 2: 
Wenige Änderungen 

ermöglichen eine höhere 
Usability für den mobilen 

Benutzer.

Abbildung 1: Schon ein 
simples Bestellformular ist 
ohne Optimierung für den 
PDA kaum darstellbar.
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